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Die gelehrten Frauen.

Den Handſchuh aus ! Gieb dieſem Herrn die Hand ,
Und ſieh fortan , ganz ohne Widerrede ,
In ihm den Mann , dem Du zur Frau beſtimmt biſt.

Armande . Ei Schweſter , das wird Dir gewiß nicht ſchwer

Heuriette . Bleibt , Schweſter , heilig doch der Eltern Will,

Und eines Vaters Macht gebeut Gehorſam .
Armande . Doch hat die Mutter Theil auch am Gehorſan

Chryſale . Was ſoll das heißen ?
Armande . Wie ich fürchte , ſtimmt

Die Mutter nicht mit Ihnen überein ;
Ein andrer Gatte iſt ' s —

Chryſale . Schweig , Plaudertaſche ,
Philoſophir ' Dich ſatt mit Deiner Mutter ,
Und miſch Dich nicht in meine Handlungen ;
Verkünd ' ihr meine Meinung . Geh ' und ſag ' ihr ,
Ich riethe , mir den Kopf nicht warm zu machen .

Geh' ! ( Armande ab. )

Neunte Seene .

Die Vorigen ohne Armande .

Ariſte . Bravo ! Thuſt Du doch wahrhaftig Wunder !
Clitauder . O welches Glück ! Mein Loos iſt zu beneiden !

Chryſale (zu Elitander). Nun bieten Sie ihr hübſch die Hand
und führen

Sie , uns voraus , nach ihrem Zimmer . Ei !

Welch ' ſüß ' Gekoſe ! ( Zu Ariſte. ) Weich wird mir das Herg
Erheitert ſeb ' ich meine alten Tage ,
Und denke zärtlich meiner Jugendliebe !

Vierter Außug .
Erſte Scene .

Philaminta . Armande .

Armande . Ja , Nichts bringt ſie in ' s Gleichgewicht zurüc
Sie prahlt mit ihrem kindlichen Gehorſam ;
Ihr Herz war ſo bereit , ſich ihm zu geben ,
Daß kaum vor mir ſie der Erlaubniß harrte ,
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Die gelehrten Frauen.

Und wen' ger ſchien des Vaters Wunſch zu folgen ,
Als dem Befehl der Mutter Trotz zu bieten .

Philaminta . Ich will ihr zeigen , wem von Beiden ſich
gu unterwerfen die Vernunft gebietet :
Wer Oberhaupt , ob Mutter oder Vater —

Stoff oder Form — ob Körper oder Geiſt .
Armande . Schon Anſtands halber mußte Sie man fragen ;

Doch will der kleine Herr ſich ohne Weitres ,
Um jeden Preis zu Ihrem Eidam machen .

Philaminta . Noch iſt er ziemlich weit entfernt vom Ziel .
Ich ſah ihn gern , und freut ' mich Eurer Neigung ;
Doch ſein Betragen hat mir ſtets mißfallen .
Er weiß zwar , daß ich ſchreibe , Gott ſei Dank ,
Doch bat er nie , ihm etwas vorzuleſen .

Zweite Seene .

Clitander (tritt leiſe ein und hört zu). Die Vorigen .

Armande . An Ihrer Stelle würd ' ich es nicht dulden ,
Daß Henriette ſeine Gattin wird .
Man thät mir großes Unrecht , wenn man glaubte ,
Ich ſpräche ſo, weil ich dabei betheiligt ,
Und daß ſein feig“ Betragen gegen mich

Geheimen Groll in meinem Herzen weckte !
Der mächt ' ge Beiſtand der Philoſophie
Stählt ja die Seele gegen ſolche Schläge ,
Denn ſie erhebt uns über alle Schwächen ;
Doch Sie alſo zu kränken , fordert Strafe ,
lnd es gebeut die Ehre , ſeinen Wünſchen

Entgegen , und ihm abhold ſtets zu ſein .
Auch merkt ' ich nie, wenn wir uns unterhielten ,
Daß er beſondre Achtung Ihnen zollte .

Philaminta . Der kleine Narr !
Armande . Und wenn man hoch Sie rühmte ,

Blieb ſtets er kalt wie Eis , ſtatt einzuſtimmen .
Philaminta . Der Tölpel !
Armande . Zwanzigmal , als neues Werk ,

Las Ihre Verſe ich, die nie er lobte .

phhilaminta . Der Unverſchämte !
WArmande. Oftmals ſtritten wir ,


	Seite 40
	Seite 41

